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Amtlicher Theil.
Verordnung dcg Ministers str Cultus und

Unterricht vom 12. Jul i 18N9,
womit Ucberganggbcslimmnngcn zur D i l M ü h rung des

VolloschulgesetzcS erlassen wcrdeu.
Wutsam fi!r dir im Neichsraths vcl'tn-tcüM Vä»dl>r mit Alisüllhim'
°et ttüüiglcich? Dalmat i l l , . Gliü^icil und ^udoineri^ii. d ^ ^ ro j j
^'zoqlhums Kratcni, dcr5->l>r;og«l)ilm r Krain und Vulowii in. drr
"lnngvafschafl Is tnn l uud drr sseslirstck'» («rcnschllst Giiv; u:,d

Oiadiöca,

1 0 ^ . ^ ^ ' Ausführung dcs Reichsgcsctzcs vom 14. M a i
^ ! ) , R. G. V l . N r . 0 2 , finde ich auf Grund deö
« / ^ desselben nachstehende UcbcrgangSbestimmungen zu

1. Lehrbefähigung und Lehrerbildung.

. 8 l - Dic Zöglinge der LehrerbildnNgsanstalteu,
^ la ,c uu Schuljchrc 1808/9 den ersten Jahrgang zu-

"legel,, hnbcil noch zwei Jahre laug die Lehrerbildungs-
" " u " t zu besuchen.
. » ^. Dic Lehrkörper der Lehrerbildungsanstalten
^uen mit Rücksicht auf die Dauer der Bildungszeit
zua l ^'"'Utszöglingc einen dctaillirteu Lehrplan aus»
richt» " ' " ' " ^ ^ Ue sich bezüglich dcs Religionsuntcr-
^inv ' " ^ bm betreffenden kirchlichen Oberbehördcn ins

L e h m e n zu setzen haben.
schMl, l ^ Entwurf dcs Lehrplancs ist durch die Landes-
^l inin spätestens bis Anfang September 180!) dem
vor',. ^u Cultus und Unterricht zur GenehmigungMullen.

besonk '^' ^ " ^ " ' Entwerfung deS Lchrftlanes ist ins-
terri<5, ^ ^ " l zu scheu, daß die Erzichungs- und Un-
Geoa, ^ " ' Naturlchrc uud Naturgeschichte so wie
erhalt ^ " " ^ Geschichte eine ausreichende Vertretung
M c " 'u die Lchramtszöglinge zu befähigen, dcr Auf-
14 w " ^ ^ ^ werden, welche das Rcichsgcfctz vom

' ^ la l 1^69 der Volksschule zugewiesen hat.
^ ^ ^. Bc i der vcrhältnißmäßig kurzen Zeit. welche
gönn? 'lou"g der im î  1 erwähnten Zöglinge ge-
ttnd ' " ' ^ t sich der Unterricht in den ncu hinzutre«
K l / " Gegenständen auf daö Wichtigste zu beschränken.
H i s / " sichere Beherrschung eines fest umschricbcuen

"^sgcbietes zu ermöglichen.
icchb b- Jene Zöglinge, welche mit Beginn dcs Schul-
l>nben ^ ! > / 7 0 in die Lehrerbildungsanstalt eintreten,

b'esclbc vier Jahre lang zu besuchen,
ift ^ ^. Was die einzelnen Gegenstände anbelangt.

"°o„ auszugehen, daß künftighin den vierjährigen

Lehrerbildungsanstalten folgendes Lehrziel gesteckt werden
wi rd :

». Erziehungs- und Unterrichtslehre: Kenntniß dcr em-
pirischen Psychologie und dcr wichtigsten Lehrsätze
dcr Logik. Kenntniß dcs kindlichen Geistes und der
M i t t e l zur Entwicklung uud Ausbildung demselben.
Vertrautheit mit den allgcmciucu Grundsätzen des
Unterrichtes überhaupt und dcr Methodik der ein-
zelnen Lchrgegcnständc dcr Volksschule insbesondere,
Kenntniß dcr historischen Enlwicklnng dcr Vo l t>
schule und ihrer Aufgabe für die Gegenwart.

!». Sprachunterricht: Kenntniß der Glannnati l mit
Rücksicht auf den historischen Entwicklungsgang dcr
Sprache. Bekanntschaft mit den hervorragendsten
Erzeugnissen dcr Li teratur, Gewandtheit in dcr
müudlichm und schriftlichen Darstellung.

c. Geographie: Verständniß der Karte und dcs Glo-
bus, Kenntniß dcr Erdoberfläche in physikalischer
und politischer Hinsicht nach den wichtigste« Mo-
mcntcn, insbesondere Europa's und speciell Mi t te l -
Europa's, einige Uebung im Kartcnzcichnen uud iu
graphischer Darstellung von Gegenständen dcr Erd-
kuudc. Dcr Inha l t der Lesebücher ist sorgfällig zu
bcrücksichtcu, um die Zöglinge zu befähigen. im
Anschlnß an dieselben den geographischen Unterricht
zu ertheilen.

<!. Geschichte: Uebcrsichtlichc Kenntniß dcr wichtigsten
Begebenheiten dcr allgemeinen und österreichischen
Geschichte mit besonderer Hervorhebung dcr cullur-
geschichtlichen Momente.'specielle Geschichte des
Ncimatlandcs.

<>. Vcrfassungslchre: Ucbcrsichtliche Kenntniß der Ver-
fassung und dcr Staatscinrichtungen der österrci-
chisch-ungarischcn Monarchie.

!'. Mathematik: Sicherheit im Kopf- und Tafel-
rechnen. Vertrautheit mit den bürgerlichen Rech-
nungsarten, Kenntniß dcr elementaren Algebra nnd
Geometrie.

x. Naturgeschichte: Eiuc ans Anschauung und Ucbnng
im Unterscheiden und Bestimmen acgrimdclc Be-
kanntschaft n.it den drci Nalnrrcichcn, Oricntirnng
in dcn Krystallsystcmcn und Kenntniß ocö Zusaui-
mcnhangeö dcr häufigsten Formen in dcusrlbcn,
Erfassung dcs Entwicklungsganges im Pflanzen-
reiche mit Vermeidung jedco systcmatischcn Detai ls,
Bekanntschaft mit dcn wichtigsten Thiergruppen,
genaue Kcuntniß des Mensches Den ^chlnß des
iwturgcschichlichcn Unterrichtes sott die Physikalische
Geographie bilden, wobei das in den verschiedenen
Zweigen des naturwissenschaftlichen Wissens Ge-

lehrte zusammengefaßt und die gegenseitige Bezie-
hung uud Ergäu^ung dcr auf u'nscrcm Planeten
befindlichen Körper dargelegt werden soll. Es sind
hicl'ei vornehmlich dic Wirkungen dcs Wassers in
geologischer Hinsicht zu berücksichtigen uud ist dic
Architektonik dcr Erdrinde, die geologische Entwick-
lung ocö Erdkörpcrs und die geographische Ver-
breitung dcr Pflanzen und Thicrc darzulegen.

1>. Naturlchrc: Bekanntschaft mit dcn wichtigsten Leh-
n n dcr Chemie zur Erklärung dcr um häufigsten
vorkommenden Erscheinungen des täglichen Lebens,
Einblick in einige Zweige der chemische» Industrie,
wobei iusdesoüdcre die für das Land, wo sich die
Lehrerbildungsanstalt befindet, wichtigen chemischen
Industriezweige in Betracht zu kommen haben; fer-
ner Kenntniß uud Verständniß dcr wichtigsten phy.
sikallschcu Erscheinungen und jener Werkzeuge und
Apparate, die für das praktische Leben von Belang
sind. Die Basis dcs Unterrichtes in dcr Physit
und Eheinic hat mit Bciseitelassung dcr mathema-
tischen Bcgründuug das Experiment zu bilden,

i. Laudwirthschaft: Bekanntschaft mit dcn wichtigsten
Lehrsätzen über den Boden nnd Dünger und die
Ernährung der Pflanzen nnd Thiere mit besonderer
Hinwcisung auf dic Bodcnculturvcrhältnissc des
Laubes, Kenntniß dcr wichtigsten Ackerbau- und
Forstwirthschaftssystcme und ihrer national-ökono-
mischeu Bedeutung.

Iv. Zeichnm: Bildung von Auge und Hand zur Er«
ziclnnq manueller Fertigkeit in dcr Da»stellunq
einfacher Gegenstände; die Elemente der Pcrspcc<
tire und Projection. Die Melhodcn dcs Zcichnnngs-
Unterrichtes an Volksschulen sind ciugehcuo zu dc,
sprechen und dcr Lehrstoff für dieselben ist gcnnu
zu umgrenz?«,.

I. Schreiben: Ei»c dcullichc, gefällige Handschrift,
i u . Turnen: Freiübuna.eu, OrdnunMbmigcn, Gcrälhe»

Übungen uud Spiele. Kui^e Vorträge über die
Mclhodik dcS Unterrichtsstoffes in der Volksschule,
ülicr die Eiini'chlliiig von Turnplätzen u. dql.

tz. 7. B i s zum Ac^ilnie des Schuljahres 1872/73
ist bci Prüfung der AufnntimSmerber in dcr Beur-
theilung dcr Leistungen, insbesondere in dcr Geschichte,
Naturgeschichte und Nalnrlchre ein verhältnißmäßig ac-
rmacl-cr Maßstab anzulegen nnd die Prüfung aus der
geometrischen Fornmilchr« und dem Zeichnen hat zu
entfallen. Dic Aufnahme k„nn erfolgen, wenn durch das
Gcsclmmtllsnltat dcr Piüfung wcnigsttns eine derartige
geistige Ncifc au dcn Tag gcleqt wi> d, daß sich mit
ciuigcr Wahrscheinlichkeit erwarten läßt, es wcrdc dem

/rllisslloll.
Nur einc kleine Wundc.

Humcivistischc Erzählung.

Zweiter Theil.
(Fortsetzung.)

4. Cap i te l .

l a l u n , ? ^ " " o dem fand einc große berathende Vcr-
stall m! ' " 'Z immer dcr Haushälterin Madame Mapcs
halte ^ " ' " c Viapcs, mau wird sich dessen crinncrn.
^ eineu Anfall von Nhcumalisinus uno konnte ihr
l ^ " "icht ucrlasscu; abcr die slanucncrrcgcnoe ^icuig
hcit' ^ ^ in so weit belebt, daß mau auf ihre Krank-
^ ^ , ^ ' ^ ß . da man sie an dcr Bcrathnng so lebhaft
Ncn >! s tMc" s^h ^ , „ , ^ h r ^, ^ i ^ „inß man sa-
Und ^ '̂ " ° " sich "och bci den Muthmaßungen befand
^ d ^ ^° ' " " l1 des Räthsels suchte, wobei mau stcls
»st d ' ' b l i c h e n Schluß ssclaugtc: Auf welche Weisc
lüchei V ^ ' " i " der Idec gekommen, sich in eine so

^uchc Stellung zn versetzen?
v°d<r s^Hkldin dieses großen Tages, Madame Tur ,
dcr ^,, '"u i " einem tiefen Fautcuil, ucbcn dem Sofa
t ü l z i i ^ ' b m l i l , , l,i,d war von ihren staunenden nnd
U"l> li. ,3'lcnudiu,icn umgeben. Esther, blaß, trauria
^ l i h e ? ^ ' N ' ^ ^ ^ s l^ ' " dcr Entfernung nnd hatte
tiüeg , ,<) zu vnsichem. daß sie nicht der Spicloal!
E,r H ^l 'nl 'Ms sci. Genöthigt, die Einladung dcs
lassen ? ^ °"'U"chmcn, war sie f roh , glaubcn zu
uls d': ° " ^^' Schweigen, lcincn andern Grund habe,
iible ^o, ' ^ ^ ' ^ ' ^ auferlegten Zwang gerechtfertigte

Und Sie sind gewiß, daß cr nicht verrückt ist?
fragte Madame MapeS wohlwollend, indem sie ihre
Hand auf das kräftige HandgrlVut dcr Küchin legte.

M a n wird sich erinnern, daß seit dcr Rückkehr des
S i r Georges, schon mehrere Stunden vciflosscn waren,
nnd dcr da >miß, wic leicht dcr menschliche Geist sich
auch dcn unvorhcrgcschcnstcn Elicutnalilälcn anbequemt,
wird begreifen, daß diese von aller Welt gestellte Fraac,
dic nur unter dcr Voraussetzung einer Geisleoslöruna
die Wahl ihres Heriu für gcrcchlfcrligt hielt, Madame
Turnover unfiua. etwas unangenehm zu werden. <2>ie
antwoilcte also mit einiger Schärfe, cs sci w M mög-
lich, daß cr venückt sei, aber m gleicher Zcit scheine cr
recht gut zu wissen was cr thue.

Werden Sic nicht böse, ,nci»c Allerbeste! sagte die
sanflc Haushälterin. Wir , die wir Ihren Wcrlh ln , -
ncn, sla'nncn nicht darüber, daß mau Ihnen ciucu so
schönen Antrag gemacht hat ; aber Sie wissci,, der Hcrr
tcnnt Sie wenig, äußerst wenig, ist daö nicht wahr?
Was tanu also der Grund seiner Wahl sein?

Er lcnul Sie ohne Zweifcl viel besser als mich,
^iwidcrlc die Kächin, abec es scheint, daß daö ans sciuc
Hciratsabsichtcil keinen Einftnß gehabt Hal.

Er wird ohnc Zwcifcl , sprechen gehört haben, waS
für ein auogczcickliclcs Geschöpf Sic siud, sagtc Gert-
rude, welche die Erslc sein wollte, sich durch stark aufgc-
lragenc Schiueichclcien eine cmgclichmc Zukunft zn be-
reiten.

Es kam "icht so plötzlich als mau sich einbildet,
sagtc die junge Hauswäscherin. Sicherlich hat dcr Herr
die Idce schun lange mit sich herumgetragen, cr wollte
sich abcr crst, nach guter Ucberlcgnng erklären. Wenn
ein Mann M,ncn sagt, daß n 'S ic liebt, s" ist es clwas
unaugenchm, späler zn cnldcckcn, daß cr Sie nicht licbl,
nnd daran hat dcr Herr gewiß auch gedacht.

Nun nut, da hat er cS denn eil,' für allemal
gethan, sagte Madame Turnover, dic nicht recht wußte,
ob sie diese lctztcn Worte als ein Eomplimcnt aufnehmen
sollc odcr nicht.

M a n kann niemals errathen was die Männer den-
ken ; sir wisscn ihre Gefühle so gut zu verbergen, sagte
Gcrtrndc. dic cinc Stumpfnase hatte nnd schielte, und auö
Erfahrung wußte, daß das starke Geschlecht ihr stets mit
Sorgfalt seine Gefühle verborgen hattc.

Haben Sie niemals Symptome von Zuneigung be-
merkt, Madame; wenn dcr Hcrr znm Beispiel ein
Diner bestellte oder Ihnen Ihren Lohn auszahlte? fragte
Herr Fanshaw, dcr in Anbetracht dcr Wichtigkeit des Er-
cignisscs bci Madame Mapcs Zut r i t t erhalten hatte,
unter dcr Bedingung jedoch, stehen zu bleiben. Hat er
niemals nntcr irgend cincm Vorwaud versucht, Ihnen die
Hand zu drücken?

Ich . . . ich crinucrc mich nicht . . . nein . . . ich
weiß annz bestimmt, daß er cs nicmalö gethan hat,
sagtc Madame Turnover, nachdem sie gewissenhaft nach«
gedacht halte.

Odcr vielleicht hat cr M i t te l gefunden, S ie
in dcn Arm zu kneipen, sagtc dcr Haushofmeister,
dessen Ideen von Galanterie sehr handgreiflicher Natur zn

I sein schienen.
NicmalS!

Vielleicht hat man ihm gesagt, daß Sie einiges
Vermögen haben, murmelte cinc S t i m m e , dcren
ungeschickte Einflüsterung mit Indignat ion zurückgewie-
sen wurde.

Wegen meiner Gestalt kann es nicht sein. ebenso
wenig wegen meines Gesichts, sagte die Köchin frei'
müthig. denn ich habe mich einigermaßen verändert, seit-
dem Turnover mir zum ersten M a l dcn Hof zu machen
anfing. Damals war ich hübsch,
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.^ l ich sein, bei angestrengtem Fleiße die

. ,eines Wissens auszufüllen.
§ 8. Sämmtliche Gehler haben bei dicsen P r ü '

fungeu gegenwärtig zn sein und mit Berücksichtigung
des Wissens, welches die zugelassenen LehramtSzöglinge
bei dür Prüfung an den Tag gelegt haben, den Lehr-
stoff des ersten Schuljahres festzustellen und der Lan-
dcsfchulbchördc den Entwurf eines Lehrplanes vorzulc-
gen. J in Allgcincincn ist daran festzuhalten, daß die
ncn rintictenden Zöglinge das im 8 ^ den Lehrer-
bildungsanstalten gesteckte Lehrzicl vollständig zu erreichen
haben.

8 9. I n jenen Lehrerbildungsanstalten, an welchen
für die neu hinzugekommen en Lehrfächer geeignete Lehr-
kräfte sich nicht vorfinden, sind von der L^ndeöschulbe-
Horde, bis zur Bcstcllnng definitiv angestellter Haupt-
lehrcr, Supplcntcn zn ernennen, welche an jenen Orten,
wo sich Mittelschulen befinden, aus dem Kreise derselben
gewonnen werden können.

l j 10. Die Lehrerbildungsanstalten haben nach
Schluß dcs Schuljahres 1809 nur das Recht, Zeugnisse
der Reise für allgemeine Volksschulen auszustellen. Be-
hufs Ablcgnug der Lehibefähigungdprüfnng werden im
Schuljahre 1869/70 besondere Prüfungscommissioncn
eingerichtet werden.

H 11 . Die in dcn § I 1 bis 10 angeführten Be>
stimmungen fi,idcn auch bei Äildnngsanstaltcn für Lehrer-
innen . Anwcnonng; nur werden b>i dcr Alifnahms-
priifung noch mäßigere Anforderungen zu stellen sein
und es können bis zum Schu'jahrc 1872/7!! jene Kan-
didatinnen zugelassen werden, welche darlegen, daß sie
diejenigen Kenntnisse vollständig besitzen, wclchc in der
bisherigen vierten Hanplschulclassc elwolbcn werden
konnten.

§ 12. Neue Äildungöcnrsc füc das Lehramt an
unselbständigen Realschulen sind nicht zu eröffnen;
nur dort, wo im Schuljahre 1808/09 der erste Jahr-
gaug abgehalten wurde, ist der zweite weiter zu führen.

H 13. Die Lehrkörper haben jcncn, welche dcn
Vildungscurs für unselbständige Realschulen im Schul-
jahre 1869/70 mit Eifolg zurücklcgcn, ein Zcuguiß der
Reife auszustellen. Das Lchrbcfählgnngi<zcugniß lau»
von diesen Kandidaten nnr nach einjährigem praktischen
Dienste all einer Bol ts- oder Bürgerschule vor cincr
Prüsungscommission (^ 10) crworbcn werden. Die»
jenigen Candidatcn jedoch, welche vor ihrer Aufnahme
in dcn Äildungscurs ein Jahr Schuldienst geleistet
haben, können sich sofort der Lchrbcfähigungsprüfung
unterziehen.

8 14. Das Lchrbcfähignngözenamß für unselbst-
ständige Realschulen berechtigt zur Anstellung an Bürger-
schulen.

Jene, welche das Lchrbefähigungszeugniß für T r i -
vial» oder Hauptschulcn besitzen, sind nur an allgemei-
nen Volksschulen llnstclluiigSfäl'ig und haben, um als
Lrhrcr an Bürgerschulen verwendet w,rdcn zu können,
eine Prüfung vor einer Prüfungscommission (§ 10) ab-
zulegen. DaS Maß der Anforderungen für diese Kate-
gorie von Lehrern wird besonders festgestellt werden.

Das Zeugniß über die B-.fahignng zum Unttrlehrcr
an Tr iv ia l " und Hanptschnlcn wird dem Zeugnisse der
Reise glcichgchaltcn.

(Fortsetzung folgt.)

Se. k. und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 9. J u l i d. I . zu
ordentlichen Professoren an der neu zu eröffnenden me-
dicinischen Facultät in Innsbruck die nachstehenden bis-
herigen Professoren der aufzulassenden medicinisch-chirur-
gischcn Lehranstalt daselbst allergnädigst zu ernennen ge-
ruht und zwar:

den Professor D r . Karl D a n t s c h c r für das Lehr-
amt der descriptive« Anatomie,

dcn Professor D r . Virgi l Ritter v. M a y r h o f c n
für das Lehramt der Geburtshilfe und Gynäkologie,

den Professor D r . Anton T s c h u r t schcn tha l er
für das Lehramt der allgemeinen Pathologie und Phar-
makologie, dann

den Professor Dr . Otto R c m b o l d für das Lehr-
amt der speciellen Pathologie nnd mcdicinischcn Klinik.

Hafner m. i>.

Der k. k. Finan;ministcr hat dcn Sectionsralh im
Finanzministerium Dr . Eduard S c h ö n zum landcS
fürstlichen Commissar bei der Wiener Geldbörse ernannt.

Der k. t. Minister für Cultus und Unterricht hat
dcn Professor an der Obcrrcalschulc zu Innsbruck Jo-
seph E g g er zum provisorischen Bezirksschulinspcctor für
dcn Bezirk Reuttc ernannt.

?lm 21. Ju l i IttC!» wurde in dcr l. l . Hof- lind Staat«-
druckcrei daö l.IIl. Stilck des Reich«gesetzblatte<! aufgegeben und
versendet.

Dasselbe enthält unter
!)ir. 12« diü Verordnung des Minister« für Lultns und Unter-

richt vom 18. Viai 18<>si, womit eine Instruction siir die
provisorischen Be^irlöschiildirectorcu erlassen w i rd ; wirtsam
siir das Vrz!>er;ogtl,!»n Oesterreich unter und ob der Enno,
das HerzoaHnm Krain, die iDlarlqrasschaft Mähren, dai<
Her,;ogll>lim Oder- und Nnder-Schlesirn uud die gcfilrstele
Grafschaft T i r o l ;

Nr . 12'^ die Verordnnnf, des Ministers für Cultus und llnler-
richt vom I I . J u l i l8<;i>. womit eine Instruction siir dn'
t. l . Landeiischlilinspecloren erlassen w i r d ;

Nr . I W die Verurdnnnq des Ministers für Cultus und Nuttl"
richt vom l i i Ju l i 186l>, womit Ueber^angölieslimnniü^rii
zur Durchführung des Boltsschula.rschei! crtcissen iverdcu;
wirtsam für die im Ncichsrathe vertretenen Länder, mit
Aufnahme dcr Königreiche Dalmatieu. (^alizit'n nnd ^odo-
meric», des Grohlicrzogthnins Kralan. dcr Hcrzogthüüier
Kram uud Bukowina, der Markqrafschaft Istrieu uno der
f>efl!rsieteil Grafschaft Gör; und Gradii«ca:

Nr . i:i1 die Verordnung des Ministeri« für Cultus nnd Unter-
richt vom 12. J u l i 18ll^, betreffend die BildnngSanstalten
für Lehrer und Lehrerinnen; wnlsam fiir di^ iui Neichö-
rathc vertretenen Bänder, mit Anönahnie der Königreiche
Dalmatien, Gali^icn nnd Lodumrrien, de<< Oroßhei^gthnm^
itvatau. dcr Herzogthümcr 5krain nnd Pii l l)wi»a, der Mark-
grafschaft Istrieu nnd dcr a.cfürstetru Grafschaft Göi^ und
Gradiöca. (Wr. Z lg . Nr, 1^5, vom 2 l , Jul i .)

Heute wird in dcnlfchem und zugleich slovrliischeni Tezlc
ausgegeben und versendet:

Gesetz- und V c r o r d n n n g s - B l a t t f ü r das Hcr-
zog thum K r a i n . X I V . Stück. J a h r g a n g 1869.

Inhalts-Uebersicht:

Kuudmachiing dcr l, k, Landesregierung von Krain vom .'jüleu
Jun i 18<;<>, Nr, ^ . ' ) ^ ,

bctrefseud daS Verfahren der allgemeinen öffentlichen Kranlcn-
anstaltm mit mit langwierigen oder unheilbarr» Krantheiten

bchaftclcu Kraulen.

Laibach. den 23. J u l i 18W.

Vom k. t. NedllctiouSburcau des Gesetzblattes für Kraiu.

Nichtaiütlicher Theil.
Das neuc staWslschr Minisierium.

Ueber die Persönlichkeit dcr neuen französischen <
Minister gibt die „ F . C." folgende Daten: l

Herr Duvcrgier, dcr als Siegelbewahrer das M> ^
nisterium der Justiz und des Cultus übernahm, ist schon
im Jahre !7!»2 geboren. Cr gilt für einen eminente»'
Ncchtegclchrtcn und war Glitonnier der Pariser A tM '
catcnznnft, als cr im Jahre 1855 in den Staatsratl!
berufen wurde. Man wählte ihn im Jahre I8 l i4 , m»
die Wirren zu schlichten, dic sich zwischen dcr Sne;qe
scllschaft und dem Vicctönig von Cgyptcn über ihre gc>
gcnscitigcn Rechtsverhältnisse entsponnen hatten.

Herr Äourbcan (nicht Vordcan), der neue Untcl' <
richtsministcr, ist 5ft Jahre alt und dcr einzige scintt l
neuen Collcgcn, welcher die Interpellation dcr N<> mil'»
unterzeichnet hat. Anfänglich AdrwaU, wählte man ü'l
im Jahre 1,̂ 47 zum Mairc seiner Vaterstadt Poitic,^
die er b^ld om-mif in dcr Nationalversammlung vo»
l848 in ziemlich demokratischem Sinne vertrat. Svä'se>
wurde er Professor und Dcean dcr Rcchtssaciiltät i»
Poitiers und mau rühmt von ihm außcr seiner liefe"
Kenntnis; dcs Rechtes naii'cntlich eine besondere KlarhcÜ
in dcr Handhabung des Wortes.

Dcr Handels- nnd Ackerbnumiuister Alfred le Roll),
ein Äiann von 54 Jahren, war Chef eines Bankhaus^
als cr im Jahre 1852 in dcn gesetzgebenden Körper lral'
Cr gehört jetzt noch als Virc-Pl-n'sl'ocnt dcr Kliimlu'l
dem Berwaltungsrath dcr West- nnd dcr Lyon-Mi t t ,>
nlecr-Gahn, sowie dein dcr Soci^l^'gmun'alc und andcrc>
Handelsgesellschaften an , welche Posten cr aber n»"
wahrscheinlich wird aufgeben müssen. Seit cilf Iah! ' " '
mar cr Mitglied aller Äudget-Commissioncu dcr Kamum

Marquis Chassclonp-Laubat war im Jahre I M
dcr erste Minister, den der Kaiser aus dem gesetzgebc»
dcn Körper gewählt. Cr gab am 19. Jänner 18<!"
seine Cntlassung als Marineminister und gilt für ciln^
weniger gediegenen, als vielmehr erfinderischen Kopf.

Fürst Latonr d'Anvcrgne, im Anfang der Vierziger
Jahre stehend, gehört cincr der edelsten französischcü
Familien an. Cr trat noch unter Guizot als Gesandt'
schafts«Atlacl/> in dic diplomatische Carriere ein lü'b
war nach einander Gesandter in Weimar, Florenz, T»'
rin nnd Ber l in . Er ersetzte im Jahre 1862 seine"
jetzigen Vorgänger Lavalcttc in Rom und wurde ci>l
Jahr darauf Botschafter in London. Cr ist der Ol'»'
dcr des Crzbischofs von Vourgcs, was ihm jedenfalls
ultramoittane Fnmllienbc;ichungcn gibt, die bei eine»'
französifchcn Minister schwerlich ohne Bedeutung si"^

Die „Patr ic" nnd die „France" zeigen g l e i c h t
an, daß ihren Informationen zufolge noch am Ta^
vor dcr Crnennnng dcr neuen Ministcr dcn Hcrtt"
Segris, Emile Oll ivier und Talhouct Zlnträgc gcma^
worden seien, mit dcn Herren Forcadc de la Ilolpic^
und Chasseloup-Laubat eilt Cabinet zu bilden, daß di^
Herren aber geglaubt hätten, sich für dcn Augcnbl^
nicht zum Eintr i t t ins Cabinet entscheiden zu soll^
daß sie aber erklärt hätten, sich dein neuen Minister^
gegenüber nicht feindlich verhalten zu wollen. ^
„Publ ic" erzählt, daß die Ministcr am 18. in Scü»°,
Cloud dem Kaiser dcn Eid dcr Trcuc geleistet und dü!
darauf dcr neue Iustizmiuistcr die Ernennung des Htt^

Nun gut, Madame, und was sind Sie denn heut?
rief die unerschrockene Gertrude. Betrachten Sie Ihre
Augen und I h r Haar . . . M a n hat mir gesagt, daß
Sie sich darauf setzen können,

Hollah! sagte Herr Fanshaw, ist denn das gut für
das Haar!

Turnover war eitel wie eine Pfau anf meine Lo-
cken, als ob sie ih<n selbst gehört Hütten, sagte seine
Witwe mit einem Seufzer. Dic lctztcu Worte, die er
mit cincr schon schwachen Stimme aussprach, warcu fol»
gcnde: „Barbary, sagte er, gib mir einen Tropfen von
irgend etwas." Ich gab es ihm. Darauf fuhr cr fort :
„D ie französischen Haare sind gut, vorzüglich für Van-
dcans für das reifcrc Alter und für Puderquasten. Die,
aus dem Norden Dcntschlands geben gute Pcrrückcn,
aber jene aus der Schweiz übertreffen sie Alle. Ich habe
drei Pfund sieben Sous für hellbraunes Schwcizcrhaar be-
zahlt, fügte cr hinzu, indem cr meine Hand ergriff; aber
niemals habe ich cinm Kamm durch Locken geführt, die
den Deinigen an Stärke, Glanz und Feinheit ähnlich
gewesen wären. Lebc wohl."

Und nun an unser Geschäft, faglc Madame M a
pcs. Welche Antwort werden Sie ihm geben. meine
Theuere? Wcnn dcr Antrag des Herrn ein ernstgemein-
ter ist, so versteht es sich von selbst, daß Sie ihn an-
nehmen; es handelt sich also darum, zu erfahren, ob cr
rö ist.

Gewiß Madame, cr ist cs, sagte Madame Tl irno-
ver in bestimmtem Tone. Beruhigen S ic sich über dic>
sen Punkt. Wenn ein Gentleman Sie znr Frau begehrt,
so versteht cr darunter gewiß dic Frage, ob Sie scine
Frau werden wollen.

Madame Mapcs gab zu, daß die Phrase sich in
dieser Weise umschreiben lasse; dann stellte sic noch eine
letzte Vermuthung zur allgemeinen Begutachtung auf.

Wäre es nicht möglich, daß der wirtliche Grnnd dcr
Wahl ihres jungen Herrn dcr Wnnsch sei, eine in ihrem
speciellen Berufe fo geschickte Person für immer au sich
z" fcssclu?

Madame Turnover dachte, daß dieser Zweck unter
weniger lästigen Vcdingungcn hätte erreicht werden kön
ncn, sie behielt aber ihre Reflexionen für sich.

Nnn, ich bildete mir ein, daß dcr Herr an cinc
Andere denke, sagte die Haushälterin.

Sie verstehen . . . . hcm . . . . dort unten in 1u
l lu iu? sagte Fa"shaw mit halblauter Stimme.

Madame Mapes nickte mit dem Kopfe und die Auf'
mcrksamicit Esthers wurde plötzlich rege, abcr da die
Conversation über diesen Gegenstand nicht fortgesetzt
wurde und das juugc Mädchen sich müde fühlte, fo
wünschte sie Allen cinc gnte Nacht und zog sich zurück,
sie daran erinnernd, daß sie morgen zeitig abreisen
wolle.

Dcr Herr hat einen Fehlgriff gemacht; cr sollte
ein anderes Glied der Familie heiraten, sagte der Haus-
hofmeister mit leiser Stimme während dcr durch Esthers
Fortgehen verursachten Bcweguug.

Die Haushälterin lächelte, und die Gesellschaft nahm
ihre interessante Discussion wieder auf.

S ind Sie nicht ganz außer sich, Madame? fragte
Dol ly.

Die Köchin antwortete, daß die Zeit des Anßcr-
sichseinö für sie vorüber sei, und daß sie nun keine an
dcrc Empfindnng habe, als die einer wichtigen Entschei-
dung.

Da die allgemeine Stimme sich dahin entschied,
daß dcr Antrag des S i r Georges cinc günstige Antwort
erhallen solle, so beschäftigte man sich nun damit, das
Mit te l zn finden, ihm dieselbe mitzutheilen. Nachdem

sie sich ein wenig geziert, gestand Madame T u r n ^ i
aufrichtig ihre Unwissenheit in diesem Punkte ein ^
fordcrtc dic Gesellschaft auf, ihr bcizustchcn.

Was mich betrifft, so möchte ich ciue respects
abcr herzliche Antwort gcbcn. saglc dcr H a u ^
mcister.

Man stimmte ihm bei, fühlte aber ins t i tu t ing
duß bei einem derartigen Gegenstand Fanshaw ^
Wort hätte dcn Damen lassen sollen.

Trclen Sic plötzlich vor ihn, wcnn er sein Z > ^ ^
verlassen wird. sagte Gcrlrudc, cr wird cs gewiß >''
übel nehmen. ^

Ich möchte nicht zu viel Zuvorkommenheit ze'l^
sagte Madame Mapcs. /

Lassen Sie ihm sagen, daß Sie nicht kon»'^
können, um seine Befehle hinsichtlich des D>^
cinzuholcu, weil sic ganz verwirrt sind, saglc Dolly»

Ich glaube, daß man die Sache nicht zn "" '
thänig auffassen darf, sagte die Haushälteriu. .

Suchen Sie ihm wie zufällig zu begegnen '^
sagen Sie ihm, daß Sie ihn schon zwölf langc 3">.,
in geheim lieben, war dcr verwegene Rath M a ^
des Küchcnmädchcns. ^

Ich werde nichts von allcdcm thun. sagte d>'c,A
lichc Köchin. Das wäre mir schön angestanden, , ^ ,
kleinen Jungen mit umgeschlagenen Kragen zu l>^l
Da möchte mnn hübsch über mich spotten. Bei so ^
Dummheit werden Sie mich nicht ertappen! ^l

Aber Sic müssen dem Herrn doch cine ^ ' ' ^
gcbcn. Kind, sagte Madame Mapcs, die sich i i ' ^ l
an diesen Schwierigkeiten crgü^tc. Nnn, fasse" „,
Muth und denken Sie nach, was Sie sagcn w c ^ „ ^

Ich werde ihm nichts sugen, erwiderte dic ^ ^
ich wil l ihm schreien.
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Nonta zum Scnats-Prnsidcntcn gezeichnet habe. Die-
selben Blätter geben zn vcrstchen. daß die Wicdcrcinbc-
rufnng dcs gesetzgebenden Körpers schon fiir Mittwoch
zu erwarten sei.

Die „France" zeigt wenig Perlrcmcti i» die Macht
der Ä^ajorität. das neue Ministerium wirtfam zu un-
terstützen. Sie jucht daher ihm durch allerhand (^'up.
w t i o n ^ doliLvowutmL gute Freunde zu verschaffen.
Das Ministerinn», sagt sie, ist liberaler dnrch seine
Stellung als dnrch scine Principien. Das Land wird
ein gerechtes Vertrauen in die Einsicht der voltrcsflichcn
Männer haben, wclckc sich den härtesten Aufrissen aus-
setzen, nin sich den dringendsten Anforderungen des Angcn-
dlicks zn widmen. Aber dieses Vertrauen würde viel-
leicht weniger entschieden fcin, wenn man glaubte, daß
die Zukunft dcr liberalen Reformen in die Hände von
Männern gelegt worden sei, die für sie nicht die I n i t i a -
tive ergriffen nnd ihrem Impulse nicht wohl folgen
möchten. Die Minislcrvcrantworllichkcit ist noch nicht
klar genug hingestellt, als daß die Mitglieder dcs ge-
genwärtigen Cabinets die gefährliche ^ast anf sich neh-
men möchten, allein das ncnc System dcs Kaiserreiche
aufzuarbeiten nnd zn organisircn. Dieses Hanptwcrl.
dessen wesentliche Grundlagen die kaiserliche In i t iat ive
" ' M b , gehört von nun ab weit mehr der Discussion
bcr großen Staatslörpcr als der ministeriellen Thätig-
keit cm. W ^ , „ die Mission des gcgenwiirtigcn Ät in i -
stcrimns nnf dicsc Weise von der öffentlichen Meinung,
vu» der Kammer uud von der Regierung aufgcfaßt
wird, so wird es, wir stehen nicht an cs zu sagen, die
wesentlichsten Dienste zn leisten vermögen,

Der „Temps" spricht dem nencn Cabinet jede
^istcuzbcrcchtiguug ab. Der EpSlaatsmiuistcr . sagt
c/. hat alle Ursache, znfriedcn zu scin. Er hat nie so
sehr geglänzt, als hentc. da er abwesend ist. Es sind
^lne Milarbcitcr. die ihm nachfolgen, nnd dicsc N.,ch-
^l^cr füllen die Lücke nicht ans , die er gelassen: sie
'"nchen sie erst recht benicrllich. Das Cabinet ist nicht
Ulngcwandclt, es >st cnthanptet worden.

Der „Aucnicr national" ist ganz derselben Ansicht.
Aber er macht daranf anfmcrksam, daß der Artikel 44
bcr C?ustitntion noch besteht, und die beiden zn M i -
"'stern ernannten Dcpntiricu Alfred dc Roux nnd Bour-
bcml ihre Eigenschaft als Mitglieder dcs gcsctzgcbcudcu
^uruevs verloren haben. Die beiden betreffenden Wahl '
^isc in der Pcnd6e nnd Vicnne seien mithin als er-
^digt zu betrachte» nnd der Zeitraum von sechs M o -
'»Ucn. den das Gcsctz für die Ausschreibung der Wah-
^ vorschreibt, sei vom heutigen Tage au zu rechnen.

I n s dcr MWrischcn Dclcg^ion.
W i e n , 20. I n l i . Einer Wiener Corrcspondcuz

^s „Pcstcr Lloyd" vom 18. d. entnehmen wir üb^r dic
^erathuugcu dcr Finanz Commission Folgendes:

Die Finanz-Commission dcr nugar,schcn Delegation
hielt gestern nntcr Borsitz ihres Präsidcnlcn Zscdcnyi
^»c dreistündige Sitzung, iu welcher scilcnö dcs Finauz-
'"inistcriums Baron Bcckc und Weningcr, seitens des
^bersten Rechnnngshofes Zcrdahclyi und Prclculncr cr-
Wcueu n,arcn.

Vor Allem beantwortete der Finanzministcr die
"l'agc. warum für 1808 einerseits ein ^iachtragscredit
v°ü 2,700.00i) f l . verlangt, andererseits ein Nestcrcdit
"°n 8.353.309 ft. ausgewiesen wird, damit, daß jener

Aber dieser feige Cntschlnß wnrdc mit der verdienten
^ ' ^ i l l i g u n g anfgenomn.cn. Nichtsdestoweniger hielt d,c
-"Mobtc S tand ; sie wollte brieflich antworten.
. . . Und Sie werden ihn unter der Thüre durchschieben?
"iistcrte eine Stimme.
, . Oder Sie werden ihn auf den Frühstücksschiuken
'Mnadeln, sagte eine Andere.

^ . Nein. nian mnß ihn auf die Torte legen, schlug
l ^',e Dri t te vor.

Diesen Brief auf dem gewöhnlichen Wege abzn-
lchi^n. lain ^iicmand in den S i n n ,
n , Uud nnn also zn diesem Schreiben, sagte Madame
"laves, indem sie sich'S bcgncm machte. Ich hofsc,
'"eine Olite, daß Sie nnsercr H'lfc dabei nicht bc-
dl'lfcn.
,, Was sc viel sagen sollte: ich weiß. daß wir cö
' " S i e machen müssen, das wird bclnstlgcnd sem!

, , . Madame Turnover erklärte, daß sic sehr dankbar
h >em werde, wenn mau ihr einige Ideen geben wolle.
l s. Die letzten verständlichen Worte, die Turnover aus

'"'cm Todteubcttc sprach, fügte die gute Dame etwas
"«m,d hi„>u. warcu folgende: „Barbara, verachte u.c-
"°ls guwi Rath. wenn er D i r freundschaltlich °"gc-
^ / / n wird. Und was bei Rathschlägen dieser Art nn
" "Mumien das Beste ist. man ist nicht gezwungen. ^
ä" befolgen. ?ebc woh l ! " ,

^ Weit entfernt, sich von dieser lctztern Bcschrautmig
f ^uckhalten zn lassen, nahm die Versammlung die ^c-

" fc unt crncncrtcm Cifcr wieder anf. nnd da alle
^Uininen, mit Ausnahme jener Fanshaws, sich gleich-
l/.'t'g hören liehen, so zog sich Letzterer zurück in der
^rauösicht. daß man nnn an dein delicalcstcu Punkt

^ ^rrathuug angelangt sei.
^ (Forlschuug fol^l)

Nachtrag^crcdit für den ordentlichen Hccrcsbcdarf bean«
sprnchl wird, uud zwar ili Folge der erhöhten Verpflcgs-
koslen. Dagegen war jener noch nicht erschöpfte Rest für
das Cxtra-Ordinarinm der Armee vot i r t ; nachdem aber
zwischen diesen beiden Theilen dcs BndgclS ein Vircmcnt
nicht gestaltet werden taun, so müssen diese Zayleu
separat nachgewiesen werden. Die Conimissiou nahm dicsc
in constitlitioncllem Geiste gehaltene Cll lärnng, natür-
lich ohne die Zahlen zn disculircu, mit Zufriedenheit
entgegen.

Das gcmeiuslunc Miuistcriuui wurde bekanntlich
anfgcfordct, scincn ganzen Ciuftuß aufznbielcn, damit die
Ansgleichuug betreffs jener Sninuien stattfinde, welche
sich nach dem ^iquidatiousactc vom ^ 1 . Dcccmbcr 1.^07
in dcr mit diesem Tage au den gemeinsamen Finanz-
minister übergegangenen Staats - Ccntralcassc bcfnndcn
haben. Diesbezüglich ergänzte der Minisicr die Aufklä-
rungen, welche er in dcm ^eftc, betitelt: „Beantwor-
tung dcr Wünsche u. s. w.°" gegeben, dahin, daß die
definitive Ausgleichung daonrch verzögert wnrdc, weil
zwischen dem östcrrichischcn nnd ungarischen Finanzmi-
»istcr über gewisse Cinnah.ucn ans dem Jahre 1607
noch einige Differenzen bestehen.

Das Mn is tc r ium hat in scincin Berichte die
Gründe dargelegt, warum es die Rechnungen für 18l>8
erst mit Cndc 180l) abschließen tonne. Nachdem nun
die Commission dic vorjährige Ausfordcruug, daß die
Rechnungen in Hinknnsl mit Cuoc I u u i geschlosscu
wcrdeu sollen, über Crtlärung des Finanzministers nlcht
anch nnf das I 8 l ^ c r Budget anwenden wi l l , drang die
Commission darauf, daß die Rechnungen für ^<i!1
jcdcufaliö mit Cndc des nächsten Jun i geschlossen
werden.

Zscdcnyi sprach ocu Wunsch aus, cö mögcn dic
Rechnuugcn für das Budget pro 1870 mit Cude März
abgeschlossen werden, und wies daranf hin, daß Baron
Hock feiuerzeit diesen Vorgang seitens des Obersten
Rechnungshofes für durchfühlblir crtlärtc.

Bette räumt die Durchführbarkeit von Hcite des
Fiuauzministeriumö und dco dcr äußeren Angelegenheiten
ein, bezweifelt aber. ob das KricgSministcrium dicscm
Wnnschc nochtomnien tönnc. Cin Beschluß ward vor-
läufig nicht gefaßt, es ist aber wahrscheinlich, daß die
Finanz-Commission diesen Antrag Zscdcnyi's dcm Plcnum
vorlegen werde.

Cinc lebhafte Discufsion erregte dcr Pcusious-Ctat.
Bon dcm Mchrauswandc per 5)0.^67 ft. gcgcnübcr dcr
Bewilliguug für 180!» entfallen blos anf das Ministc-
rium des Aeußcrn 44.',)Z() ft. Die Auzahl dcr Ruhc-
geuüsse Beziehenden hat sich gegen das Vorjahr um 8^
Iudiuidueu vermehrt.

Zscdcnyi crtlärtc dic Vorlage dcs Fniauzmiuistcrs.
iu welcher die Grundsätze bezüglich dcr Versolgnngs-Än-
sprnchc der Civ i l Staatöbcdicuslctrn ulid ihrer Auglhöri-
gcu dargestellt wcrdcu, durchaus für nicht bcfricdigcud,
dcun dic nugarischc Delegation habe seinerzeit verlang:,
daß nicht blos die bestehenden Pcnsionirnngs- und Vcr-
sovgungö-N'ornialicn den beiden Delegationen untcrbrci'
let werde» sollen, sondern daß das Verzeichuiß dcr Bc-
zngsbcrcchtigten nnd ihrer Bczügc durch dcn obcrstcu Ncch-
nuugshl'f geführt wcrde nud dcrsclbc bei jcdcr Cintra-
gnng eines neuen Bezuges in dic Bücher zu bcmcrten
yabe, ob dasselbe mit den bestehenden Normativen in
Uebcrcinstimmnng sei.

Dic ergänzenden Aufklärungen des Finanzininistcrs
wurden mit Befriedigung cnlgcacugcuommcn, zugleich aber
auch die Ansicht ansgcsprochc». daß die beiden Vaudcs-
Finanzministcr aufgefordert werden sollen, den betreffen-
den Legislativen einschlägige Gesetzentwürfe zu nutcr-
brciteu.

Uugctheiltes Lob dcr Commislionsmitglicdcr erwarb
sich Finanzministcr Bcckc durch scin offenes coulanlcs
Beuchmen und Zscdcnyi durch scin kritisches Eingehen
in die Vorlagen,

Dic FiNWlM Ungarns.
Ciucr längeren Rede, in welcher sich Finanzmini-

stcr Lonyay in der Unterhaussitzung vom l 5 . d. über
dic Fiuauzllige Uugarus ausführlich äußerte, entnehmen
wir. daß cin Deficit dcn ungarischen Staat noch nicht
bclaslct, nud daß anch das Jahr 1868 muthumßlich
ciucn nicht zu vcrachtmden Ucbcrschnß ergeben wird.

Ueber cin il l Ungarn ticfwnrzclndes Uebel: über
di: allgculcinc Unlust, dem Staate zu gcbcn, was des
Staates ist. führte der Minister in folgenden Worten

Bei den Einnahmen zeigte sich eine erfreuliche und
cine minder erfreuliche, j« mau taun sagcn, cinc betrü-
bende Crscheiuuug.

Die crfrculichc Erscheinung besteht in der uamhastcn
Erbölmug dcr mittelbaren Slcucrgattungen, was un-
streitig von dcr crhöhtcn Stcuerfähigkcit ZcugnilZ gibt.
Die bctrüwidc Erschciunug aber ist die, daß trotz der
unlcngbareu Zunahme dcr Slcucrfähigkcit und lm all
dem daß die Jahre 1807 uud besonders 1808 gnu-
Mac' Jahre warcu nnd Gottes Scgcu fast auf allen
säenden des Vaterlandes rnhte. die dircctcn Steuern

.llc mit Ausnahme dcr Hauszinssteucr. welche im Ver-
nlc.che z"M Voranschläge um ^ . 7 7 ! ft. 78,^ kr. mehr
craal', hinter dem Voranschläge namhaft znrnckgcblicben.
^mn großcu Theile sind diese bcdcntcndcn> Stcuerrück-

stände dem zuzuschreiben, daß der in dcn jüugstvcrgau-
gencn Iahrcu gcwohntc passive Widerstand bei Bezah-
lung der gesetzmäßigen Steuern noch fortwährend besteht
lind von Seite dcr Behörden und Communen alles das
sehr unpünktlich befolgt wird. was das Gesetz vorschreibt;
dem Finanzminister aber ist nicht hinlängliche Gewalt
ertheilt, dieses eingewurzelte Uebel auözuroitcn. Ich hoffe
jedoch, daß nach dcr Ncgnlirnng dcr Gcrichtsbehördci»,
ja vicllcicht anch noch früher, wenn das hohe Haus jene
Maßregeln votircn wird, die nothwendig sind. und be-
züglich welcher Vorlagen gemacht wrrdcn sollen - di>
?cm Uebcl aligchosfeu sein werde. Abhilfe muß auch gĉ
troffen weroeu, weil bis dahin au einen ordentlichen
Staatshanshalt nicht zn denken ist,"

Hcrr von Louyay führte sodann zum Beweis der
Behauptung, daß man nur widerwillig die Stcuerpfticht
erfülle, die folgenden Ziffern an: Bei den dirccten
^teucru war die regelmäßige Einnahme mit 24.744.000 f l .
veranschlagt, cingckommeu siud im Ganzen: 18.081.108
Gulden 37 kr.; cö zeigt sich also cin Ausfall von
<^.002.8!.»1 f l . 03 kr. Dagegen haben alle indircclen
Steuern, mit Ausnahme dcr Bicrstcucr, mehr eingebracht,
als präl iminirt war. Selbst im Tnbalgefällc zcigt sich
ciue Zuuahme, trotzdem daß, wic dcr Minister klagt,
dcr TM'tschinnggcl in so großem Maße getrieben wird
und so tief ciügcwurzclt ist, und dic Finanz-Organe bci
der Vollziehung dcs Gesetzes so wenig Unterstützung sin-
den. daß die Zunahme dieses Einnahmszwcigcs bei ge-
wissenhafter Beobachtung dcs Gcsctzcs sich auf mehrere
Millionen bclanfcn töuute. Das einjährige Erliägniß
dür indirectcu Steuern hat fich insgesammt nm 7.821.000
Gnldcn gcgen dcn Voranschlag gehoben, in welchem die
indircctcn Stcncrn insgesammt mit 40.9!» 1.000 fl. b^
rechnet waren; nach dcn Cassa-Answciscn ist dieö eine
iii^hr als 19pcrccntigc Zxnahme, was gewiß ciue erfreu-
liche Erscheinung ist.

Das Oesammt-Erlrägi'iß dcs Slaatsi'ct'mö'gcüs,
als dcr S tan tsMcr , Slnalswaldlingcn uud dcs Mon
tai'wcsel's w^.r auf 2,859.000 f l . voraus bercchuct;
nußer dcu bci dcr Ttaatsgülervcrwaltung gemachten Vcr-
bcssciiiügeu und dcr Eiutrcibnna ciüi^er Fordcrnngeu
war auch diü Verwerthung dci Äcrs.productc in größerem
Maßstabe nnd drr bei der Müilzprägnug cizultc Ge-
wann von i)00 000 f l . Ursache, daß die Eiluiahn,,'
5i,518.025 f l . 70'/2 tr. lietlu.',, «lso um 2,059.025 ft
7 0 ^ kr. mehr nls veranschlagt gewesc», was ciucr
imhr c»ls 20pcrcc»tigcu Zunahme gleichtomml.

Zur Cllncilftllgc.
Der „ssöln. Zt,',." bciichtct man aus Wien übcr

den Siaud d.'î  Eoueil fra^ uud uamcl'tlich dic Stellung
dcr Mächte zu dcmil.lbcn:

„Sei t nn'iucin l^ylcn Bcrichtc übcr die Halini'g
i>l'r ciiizelin'!! Grlißmächlc zu dcm Concil hat die Si»
tuit ion Foitschnltc qcmncht, die licachlct zn werdei! vcr-
dicucü. Vor allcm habe» die Gerüchte übcr das Auf«
höicu dcr fl'uuzösischcu Occupation iu Rom offcndar
g!.ußc und fi'mu^lir nicht uübc.;rüudcti.' Besorg!,iß bcl»
volgcrufcu. Dem ist cs wohl zuzllschrcibc», mcnn dcr
Nuntius am Tuilcricichofc, Ms«''. Chigi, plötzlich dcu
Anftrag cihicl«. d'-n Kaiser zu cross,,cu, die Curie weide
nicht ermangeln, dic Mächte rechtzeitig znr diplomatischen
Vertretung im Concil ciuznladcu. Es mochte dcm Va-
lic^u gio^c Ucdclwiudung l'^stcn, dicscs Zugcstäudniß
zu inachcu. Dcnu offenbar fürchtet man iu Rom, es
töüiuc aus dicscr Zuzichuüg der Diplomatie cmc Art
von ständiger Confei cu.z hcrauowachseu, wclchc, dcu Schluß-
fussungcn des Concils Schril l für Schiiit folgend, jc'
dcm in das st.ialslirchlichc Gebiet üdcrglcifcudcu Vo-
tum nninittc^ar cin Vcw cnlgcgcnsetzcn uud so zn sa»
^cn das Coucil auf flischcr That crgrcifcn nnd nn-
schädl,ch machen würdc. Glcichiovhl betrachtet mau dicse
Evcutualitäl ncben jcncr cincr Plcisgcbnl^ Roms als
das klciucrc Uebcl. Auf Napoleon machte jedoch die
Ei'öfflnmg tV'iucn Eindrnck, er verharrte in ftiucm S>il l-
schwiig-u, w.lchcs dcn röuiischen 5klclscn nach wic vor
Alp^rückcn ue.ursach!. Zwar richlclc er nach Wic» und
vcrinlithlich ciuch nach Flurcuz dic Anfrage, wic mau cö
doil im F,l!c. daß cinc solche Einladung erginge, zu
h.iltcn ncdcolc, ohnc jcdoch durch die Anl:umt dcs 'hm
ciugcräl>mt,,,l Boltr i t lcö überl,c,bcn wordcu zu scin.
Wählcnd dil!sc Fnige also lwch offcn blcibt, surcchcl,
viel».' Anzcichcu dufiu'. duß dcr Kaiser dcr Franzosen
dcin Epi^cop^t dic Bclhciligüüg am Concil anf cigcuc
Gcfahr aulicimgede!,, sich also frcic H^nid wahren
werde.

„Mittlerweile hat eine andere Großmacht. Rußland,
cntschicdcnc Stellung genommen. Dcr Umstand, daß ge-
rade W i m dcr Schauplatz dcr bezüglichen Unterhandlun-
gen war , setzt mich in die '.'age, hierüber Verläßliches
berichten zn können. Der hier accrcditirte Nnntins
wandte sich nämlich an dcn hicsi^cn russischen Geschäfts-
träger Grafen Uexküll mit dcr Anfrage, ob die Regie-
rung dcs Czarcn bereit wäre, d^n Bischöfen des Lan«
dcs das Eiuladungsschretben zum Concil zn übermitteln.
Die Antwort dcs Fürsten Gortschakoff verlangte zuvor
genanc Aufklärnug übcr die Zwecke dcs Euucils, na
mentlich cine Präcisirnug dcs Uutcrschiedcs, dcn dic Curie
mache zwischen Katholicismus und Polouismus. Darauf
hin sandte Cardinal Autonclli cinc Denkschrift cin,
welche im bittersten Tone all die Unbilden nnd Perfol-
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gungen aufzählte, wie sie die katholische Kirche, zumal
in allerneuester Zeit. von del,- russischcu Ncgicruug zu
erdulden hatte. Msgr. Falcmclli bvachtc diese Depesche
zur Kenntniß dcö russischen Cübiuets, welches alsbald
rundweg erklärte, es tvuue unter solchen Uiustäudcn dem
Episcopal die ActhciliMly an dem Concil nicht gestctt»
ten. Von Rom aus machte man einen Persuch,
diesen Entschluß zn beugen, iudciu man erklärte,
jene Depesche wäre nur zur vertraulichen Informa-
tion für den hiesigen Nuntius, nicht zur Mitlhci-
lung an das Habinct von St . Petersburg bestimmt gc>
wesen. Fürst Gortschatoff blieb jedoch bei seinem ersten
Worte. Nicht um den Ton oder die Form einer päpst-
lichen Erklärung sei es ihm zu thun gewesen, sondern
um deren Inhalt, und den habe er aus der Anklage-
schrift des Cardinals Anlonclli genügend lcuuc-u gelernt.
Die Bischöfe Rußlands gehen nicht nach M m , Dabei
wird es wohl auch bleiben."

U us land.
P n r i s , 21 . Ju l i . ( D i e D c p u t i r t e n der

L i n k e n ) haben heute beschlossen, in Betreff der Ver-
tagung des gesetzgebenden Körpers eine Erklärung abzU'
gebcn. Sie werden sich am Abende neuerdings ucrsam
meln um den Inhalt der Erklärung festzustellen. Die
Dcplltirtcn des 1'i0r»-pcN'l,l haben fich ebenfalls hcnle
versammelt, um bezüglich der Vertagung dcs geschoben-
den Körpers zu berathen. Es wurde einstimmig folgende
Resolution angenommen: „Die Unterzeichner der Inter
pcllatwnö'Fordcrung verharren bei den in derselben sor-
muliiteu Ideen und Principien und vertagen sich bis zur
nächslcn Berufung des gcscMlicudcu Körpers."

London, 21. Jul i . (S i tzung des O b c r h a u
s e s.) Bcrathuug der von, Unterhausc rückgcscndctcn irischen
Kirchcnbill. Granville beantragt die Annahme dcr reamcn-
dirlen Gil l , das Oberhaus jedoch beschließt nach langer
Debatte mit 173 gegen 95i Stimmen an seiner amen-
dirtcu Einleitung festzuhalten. Granmllc bittet, behufs
Berathung nnt seinen Eollcgcn die Si^ung zu vertagcu.
Der Ministerrath wnrdc für heute Mittags einberufen
und wird die Frage prüfen, ob das Parlament ehestens
aufzulösen und im November cinznbcrufcn sci. Das Nc-
sultat der Äeralhung wiro dcui Parlamente wahrschein-
lich übermorgen mitgetheilt werden.

M a d r i d , 20. I n l i . (Vcrhaf t nn gen.) I n
Madrid, Palladolid. Barcelona und Cordova haben nene
Verhaftungen stattgefunden. Festgenommen wurden untcr
Anderen die Generale Wclan, )')licstal, Ovlona und die
Obersten Albcrini und Earboncll.

-Wash ing ton , 20. Ju l i . (Französisch-At-
lant isches Kabel.) Der Minister des Answärtigcn
willigte in die Landung des französisch-atlantischen Ka-
bels an der Küste der Vereinigten Staaten, gestattet
dicS dec Kabcl-Eoi"vagn!c jcdoch nur untcr der Bedin-
gung, daß die Gesellschaft bis zum Zusammcutrittc dcs
Congresses sich den Bestimimingen der Gnmmer'schcn
Tclegraphcnbill gcinäß verhalte.

Haqesneuigkeiten.
— ( D i e N i i l ss l i cdcr des E i s e n b a h n c »t igres-

ses) wurden am 20, d. Nachmittags 7 Uhr in Schön
brunn von S r . Mcijcstät dem Kaiser empfangen. Herr
Geheimrath Fournier halte die Ehre, die Vertreter der
ausländischen Vcchucn, der Herr Handclömimstcr die der
inländischen Bahnen vorzustellen. Vl.n' der Audienz pro-
meuirten die Herren und die zum Verein gehörigen Dircc-
tvrinuen Berwaltluigsräthinnen, Counncrzienrälhinncn :c.
einige Stunden laug durch die Gärten dcö Schlosses; na-
mentlich die Umgebung der Gewächshäuser, welche den
schönsten Pflanzcuschumck an- und ausgelegt halle, nud das
schöue Palmeuhcms erregten Bewunderung.

— ( D a s in K l a u sen burg) erschciucude Blatt „ M a -
gyar Pvlgar" erzähll, Bischof Fvgarassy hade ciuläßlich des
Uebertrittcs von Sabbatarieru zuin Iudeuthulne vom Cul-
lusmiuister die Durchführung der alten Gcsctzbestwuuuna,

verlangt, derzufolgc die Snbbatarier ihres Verulögens be-
raubt und vcrbranut werdcu sollen. Minister Eötvös habe
augeorduct, daß der bctreffeude Paragraph den Ucbergetre-
tencn vorgelesen, aber keine Zwangsiuaßregelu augewcudet
luerdeu solleu.

— ( A r b e i t s e i u s t e l l u n g i n B e r l i n , ) Seit
Äliontag ist Berl in der Schauplatz einer sehr bedeutenden
Arbeitseinstellung. Da die Verhcmdlungen zwischen den
jetzt in eiucr Kopfzahl vou gegcu <U)<)0 in Berlin be-
schäftigt gewesenen Mciurcr^sc-llcn uud deren Meistern
wcqeu Erhöhung des Arbeitslohnes von 22 ̂  Silbergroschen
per Tag uud Kopf auf das Minimum von täglich 1 Thaler
uud überhaupt auf Gewähr ganz der nämlichen Bedingun-
gen, wie sie die Zimmerer durch ihren Strike erkämpft
haben, im Wege der Güte das gewünfchte Resultat nicht
zu erreichen fchieueu, so hat sich in eiuer am Sonntag
abgehalteueu, das große Locale dcs ueucu Gcsellschaflshauses
in Saal uud Garten bis auf deu letztcu Platz stillenden
Bcrsamuiluug die Gesellschaft cimnüthig zur Arbeitseinstel-
lung eutschlosseu. Dieser Entschluß ist auch am Montag
I r ü h fast auf allen Bauten, sogar dcnjcuigeu Meistern
gegenüber ausgeführt worden, welche sich ganz widerstandslos
deu Forderungen der Gesellen gefügt hatten. Mau wil l
uämlich bei der türzlicheu Arbeitseinstellung der Zimmerer
bemerkt haben, daß die Aufnahme der Arbeit bei eilizelneu
couscutirendeu Meistern dem Verlaufe des ganzen Strike
eine längere Dauer gab, indem dadurch die Fertigstellung
der uothweudigsteu Arbeiteu ermöglicht uud dami! der Druck
aus die Gesammtheit der Arbeitgeber abgeschwächt ward.
Um diesen nachtheiligeu, bei der schon vorgerückte» Jahres-
zeit doppelt cmpsiudlicheu Zeilverlust nun zu vermeiden,
wollen die Maurergesellen deu Strike vollständig aufrecht
erhalten, bis ihre Forderungen vou der Gesammtheit der
Meister durch eine Collectiv - Ertläruug bewilligt seiu wer-
deu. Die Zuversicht zum Gelingen und zur schnellen Durch-
führung des Planes sprach sich nicht nur am Sonntag,
sondern wiederholt in eiuer vou weit über 3000 Pcrsoueu
besuchten Versammlung der Feiernden am Montag Früh
cms. Die Halluug der Strikendcn ist eiue durchaus ruhige
uud legale.

Locales.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. k. und k. apostolische

Majestät geruhten mit der allerhöchsten Entschließung vom
18. Juli d. I . behufs Aufstellung der Landwehrevidenzhal-
luug für deu Landwchrbataillonsbezirk Laibach den Haupt-
mcmn erster Classe Anton Z h u b c r v. O k r o g uuter
gleichzeitiger Ueversctzuug in die Laudwehrinfanlcrie mit
1. August d. I . allcrgnädigst zu ernenne».

— (Die ö f fent l i che P r ü f u u g ) au der Musik-
schule der philharmonische» Gesellschaft findet morgen Nach-
mittag um halb 5, Uhr im landschaftlichen Rcdoutcnsaale statt.

— (D ie ueue I r r e n haus f i l i a l e ) in Arbcfe-
vre'scheu Hause in der unteren Polaua wnrde am verflosse-
ne» Montage vou deu Irren bereits bezöge». Der Orden der
barmherzige» Schwester» hat auch iu dieser Austalt die
Regie übcnwmmen. Die Filiale hat Raum für 2 l Kranke,
und ist in Tag- und Ncichtrcimnc geschieden. Der gegen-
wärtige Stand beträgt 17 Kranke uud füuf Nart-In-
dividuc».

— (Feuersbruust . ) Am 14. d. M. Äcachmittags
zündete ei» Blitzstrahl iu der hölzerncu Scheuer des I .
Somral zu Großlaschitz, iu Folge dcsseu selbe bis auf deu
Gruud ei» Nanb der Flammen wurde. Trotz der eifrig-
ste» Hilfeleistung seite»s der Bevölkerung und der Gendar-
merie war vo» dc» circa 200 Centner» Heu uud Klee uebst
circa 12 Mcrliug Gerste uud einer Quantität ^cin »ichts
zu retten, so daß deu ohuehi» schou armeu Besitzer ei»
Verlust von 1074 fl, traf; doch gelang es, das Feuer cmf
dieses ciue Object zu beschränken. M i t Ausuahmc der
Spritze befände» sich die Feucrloschrequisitc» iu eiuem höchst
mcmgclhasten Zustande, so daß vo» Seite der Bezirks-
hauptinailnschaft Gollschcc die Gcuieindevorstchuug z» Ncu-
schaffuttge» aufgefordert wurde. Für deu Abbrändler wurde
innerhalb dcs Gerichtsbezirkes Großlaschitz ciue Sannnluug
veranstaltet.

UV" Bitte! -H«
Dir hilflose Witwe und zwei unmündige Kinder deS vor

einiger Zeit verwundeten uud an den erhaltenen Verletzungen ver?
schiedencn V c r z c h r n n g s st e, li r r - A ii f s c h e r lj I o s e f
S l a l z e r richtet in einem uns zugcloinmeue» Briefe an cdlc
Äienfchenfreunde die Bitte, ihr i» ihrer ichisscn Nolhlcisse eine
frelnidliche Niitrrstiil,'lMss zu sscwührm. Die schristlichr Bitte ist
uuiii Hcrru ViNl^riueister und vuin Herrn Psarrer zu St, Ialob
sigliirt, und wir hoffen dnhcr, au den oft bewährten Wohlthätig-
teitösiun dcr Stadtdcwohner nicht uergeuens zn nppclliren. Die
Redaction isl gern erbiitig, etwaige milde Galicn dcr Witwe,
welche Fluricmigassc Nr. 75> wohn!, znlommcu zn lassen.

UcncNr PB-
G r a z , 21 . Ju l i . (N. Fr. P.) Slalthaltcr Baron

Mccscry erbat mit Rücksicht auf seinen erschütterten Gc^
sundheitszustaud nach vollendeter vierzigjähriger Dienstzeit
seine Pensioniruug. Mau meint, Graf Glcispach werde
Statthalter uno Dr. M . Kaiserfeld Landcshanptmann
der ^teicrmark werden.

P r a g , 21. Ju l i . Vei den Pilscner Handelskammer-
wählen siegte die Vcrfasfungspartci in dcr Bergbau >
Industrie' und Handcls-Scction.

P a r i s , 21, Jul i . Dcr ..Momlcui' Dallo;"
schreibt: I n dcr gcslligen Peisammlung dcr Violen
blacl,te Thiers l>cn Enlwliif cilics Protcflcs gegen die
Haltung der Ncgiciung gegenüber dcr Kammer und
gleichzeitig ein politisches Programm eil,, wclchcs die
Dcmotlalcn als zu monarchisch vcrivlirscn.

Jules Favrc svrach zu Glinstcn der Forlsetznug
der Sitzung, Picaid und Kcialtl) sprachen zll Gunsten
der Auflösung. Gl«wy bclänlpftc die Auflöfuug, Schlich
lich wurde gar tcin AnMig augenonuncu. Hcutc findcl
cinc neue Vcrsammluug stalt.

Das „Aucnir national" veröffentlicht eine De-
pesche aus Äayonue vom 21. d. Aĉ ,, wonach Don
EarloS Paris verlassen uud in Nauaria cingcdrliugcn
wäre.

Telegraphische ^rci,selcr>u:sc
uom 2ij. I n l i .

üperc. MelllllicineS <i:̂ .i<0. — 5vrrc. M, talliqncS mit Mai- und
Noucmber-Zinsri!<;3,i'0, —5verc. 3la!io!ial-?liilehen ?.'l. '̂>.— t«Mer
StaalSanlehlii 10^,^0, — Gankactiru 7»!^. — Creditaciicu 30>! w.
— London I25i.i')l>. — Silber 122.2:'». - K. l Dlicalrn 5, 9.^^,,,.

Handel und Jolkswirthschastliches.
Z u m Projectc der ^vedi lbahl». Dcr Perwallnm^-

rcuh dĉ< osterr. ^loyd hat türzlich der Negiernng ein Promemorili
nnterdreilet n»d in dcniselbcn hervorgehoben, daß die Concunen.;
der Srehälen Vriudisi nnd 3>enedig, welchen cinc directe Eise»'
Iiahuuerdindnuc; init der Brcnnetbahn zn statten lonimt, ssegen-
ülirr Trieft l̂ rqenwNrtig immer fühlbarer hermnlrete, »no daß die
einsprechende Wahrnng der üsterr, Interessen nur durch Hersiel-
lnng cmes analogen dircetcn Schienenweciij uom Bremer mittels
der bereits sichergestellten Eisenbahnlinie Fran;ensfeste - Billach,
dlinn über den Preoil nach Trieft erfolgen lonne. Das Handeln-
miuislerium hat unter dem 6. In l i d. I . dem a,enanntru Ver-
waltungörathe erosfuet, das; die baldige Inanlirissnabnie deö Baue^
der Predilbahu mit allen zn Geliot.- stehenden Mitteln angestrebt
werde.

D ie Südbahn und dic türtischeu Va l i ncu . Ueber
die ix Paris abgehaltene anßcrmdentliche Generalversammlung
der Actionärc dcr lomliardischeii Eisenbahucn liegt dic folgende
tclrgrafthische Vieldnng uor: Die Generalucrsammlnng ratisicirte
den mit dem Hanse Hirsch, den Conccssiouiiren der türtischeu
Bahnen, abgeschlossenen Vertrag znm Betriebe dieser Vahimi,
Die Gelieraluersannnlüng ermächtigte überdies die Perwaltnnss
der lombardischen Bahnen, die österreichische Slaalöciseubahngeseil-
jchafl an diesem Vertrage parli^pircn zn lassen

.MeleoroloMlje Nolisiachliln^l'n i,l l^Much.

6N. Mg. 320,-ü, -l-14.4 windstill heiter
^2, 2 „ N.' 32«..vi -i-^0,1 O. mäs;ig haldhciler »>.<>«

10.. Ab. 327.U!. i-14.4 windstill heiter
Heilerer souuiger Tag, im Norden dunstig. Nachmittag

rlwas windig. Das Tagestmittel dcr Wärme - j - 1^3", um 0'6"
llber dcû  Nurmale.

Verantwortlicher Redacteur: Igna; u. K l e i n m ll u r.

M^»'!'.»«!»^«'»^»^ Ätt ie», 21. In l i . Umfangreiche Kaniöaufträge bewirtten ein rapides Steigen der meisten Vahupapiere. bei welchen jetzt die CaftitalSanlageu des PnblicnmS und dic Spr-
I l l l l f l , I l l l l , I » U / t . ^ilatimi sich '̂ nr Ponssirnng dcr Course vereinigen, ^cimbardcii. Nurdbahu, Alfijlder und allem uuran Staat^bahil setzten durch die Elasticität, mit welcher sie emporschnelle»,
in Erstaunen nnd wenn nnch schließlich eine Reaction cinlrat, so ließ dieselbe doch cinc beträchtliche Werthbesscrnng alö Endresultat zurück. Vefoudere Erwähnnng uerdicuen Lloyd-Actieu. welche uc"l
3:^ bid 370 nm 32 fl vorschritten »ud schließlich zn 3l!0 uoch immer um 22 sl. gebesfert bleiben. Auch Aclim der verschiedenen Vanten tralcn ucnerdingS l,i dm Vordergrund; geführt rM
Anglo, welche bis 380 stürmifch verlangt »varen nnd Wiener Vant, welche bei 1-l2 etwa 12 fl. geluanneu. verzeichnen sie mit wenigen AnSuahmeu höhere Course Sehr beliebt waren beide Ga>'
lnngeu der Rculc, vernachlässigt und aüögcbotm die i?ose, Devisen uud Comptanteu uerthencrtcn sich um reichlich '/. Percent. ^ ^

^U. ?lll<icmeiue Staatsschuld.
Für 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5> pCt.:
in Noteu verziusl, Mai-November 63>->0 <!4.—

„ „ „ Febrnar-Augnst 03.«l) <'4.-
.. Silber „ Jänner-Juli . 72.i»̂ > 73.10
„ ,. „ April-Oclober. 72.90 73. l0

Stcurranleheu rückzahlbar (?) . '.»,̂ .25 ^«,50
Lofe v I . 1«3i» . . . . ", . 252.— 2i">3.—

„ „ 1«5>4 (4 °/„) , i , iibO fl. i)3.50 94,50
„ „ t«l!0 zu 500 fl. . . W4.I0 104 W
„ „ 1860 zu 100 fl. . . K x ; . - ig.;/>l»
„ .. I8<!4 zu 100 fl. . , 122,20 122.40

Staatö-Donmueu'Pfandbriefe zu
120 fl. ü W. i'i Silber . . 121.50 122.--

« . ^rundent lastunf ts-vbl i^at iouel l .
Für 100 sl.

Geld Waare
Mlumu 5pCt. ^ 5 93.75
Oaliüel, 5 „ ?li,-- 75.5U
Meder-Oesterreich. . „ 5. „ 92.75 93.25
Ober-Oesterreich . . .. ^ „ 93. - 94 . -
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 79 25 79.7.')
Stenrmnrt . . . ,, 5 „ 92.7̂ » 93.2^
Ungarn 5 « 81,75 82,lif.

^!. Ac t i c« von Bank ins t i tu te , , .
Gcld Waare

Anglo-üsterr. Vant 3 7 7 . - 3 7 « . -
Auglü-ungar. Panl . . . . 11^-75 119.—
Äudeu-Creditanstalt . . . . 293.— 295.—
Creditaustalt f Handel n. Gew. . 300.50 30",?0
Creditaustalt, allgem. nngar. . . 108 25 108.75
C>'compte-Gesellschaft, u, ö. . . 925 . - 930. -
ssranco-östcrr. Bnnl . . . .131,50 132.-.
Oeucralbaut «l). ' ^ ' "
Naüonalbant 760 — 762 -
Vcreinewnt 125— 125.l)0
Vertehri<bank 142.— 142.-.0

« . Ac t i en vou T r a u s p o r t u n t e r n e h -
munael«.

Geld Waare
Alföld-Fiumanrr Bahn . . . 182.50 183.-
V^'hm. Westbahn 2 5 2 . - 2 3 2 50
Carl-i.'udwig-Bahu 253.— 253.50
Donau-Dampfschiffs. Ocsetlsch. . «26.— 028 —
Elisabelh-Wcstbahn 204. - 204.50
sserdinaudV-Nordbahu . . . 2300. —23tt5.—
ssünflnchcn-Barcser-Vahn . . 1^8.50 1«9 . -
Franz-Iosephs-Vcchn . . . .191.75 1 9 2 -
i.'emver8-Czeru.-Illssl)rr-Blll)» . 212 . - 212.50
Lloyd, üslerr 360.— 370.—

> Geld Wann j
Omnibus (erste Emission). . . 2«4..- 2N6.—
Rudolf-Bahn 170.50 17?.—
Siclienbürgcr Bahn . . . . 177. , 177.50
Staatsbahn 445. - 4- l?. -
Süddllhn 28li.20 280.4»
Slld uordd. Verbind. Bahn , . 170.50 177. -
Thriß-Bahn 282 - 282.50
Tramway 204. 204,50

«. Pfandbriefe (für 100 fl.)
M g . öst Boden-Credit Nuftalt Geld Waare

verlusbar zn 5 pCt. in Silber 109.5.0 N 0 . ^
d<°.in33I.nlctz.zu5pEt.iuiz.W. 91.0" 9180
NaNonalb auf Ü. W. ucrloöb.

zn5ft( i t 95.40 95.00
Ocst. Hypv zu 5'/. M . rück;. 1878 98.50 9 9 . -
Una. N°o.-äred.-Anst. Z" 5V, PCt. 9 2 . - 92.50

»'. P r i o r i t a t H o b l i q a t i o u e u .
« 103 fl. >j. W.

Geld Waare
Elis.-.Westb. in S. vcrz. (I. Emiss.) 91,70 92 ̂ -
FerdinandeNordv. in Silb. vcrz. 108.25 108,75
Franz-Iosrphs-Vllhu . . . . 93.25 93,50
G.Earl-Ludw.B.i.S.verz.I.Em. 102.25 102.75

j Geld WaaN
Oestcrr. Nordweslbahu , . . . 92,30 92.7 '̂
Siebend. Bahn in Silber uerz. . 90.7>> 90.^
Staatöb. G. 3"/., -'. 500Fr. „ I . Em. 143 50 144,5"
Südb.G. 3'.. «500Frc. „ . .123.25 123.'"
Südb.-Bnuß U°/^ (1870-74)

-' .̂ 00 FrcS 247.50 248-5"
« . Pr i va t losc lper Slück.)

Lrcditanslalt f. Haudcl u. Gew. Geld W o ^
zu 100 fl. o W 10550 106-^

Rudolf.Stiftung zu 10 fl. . . 15.— 15.5"
Wechsel (3 Mou.) Geld Wa<^

Augobnrg für 100 fl südd. W. 104,10 10^^"
,Frautsurt a.M. 100 fl. detto 104.20 10t s"
Hamburg, für 100 Marl Banco 92 l5 l'2-^
London, sür 10 Pfund Sterling 12540 !25>b"
Parie. sür 100 Francs . . . 49,9u 50-^

C o u r s der Weidsorten
Geld Waare

K. Münz-Ducaw: , 5 fl. 93^ lr. 5f l . 9^^ '
Navoleousd'or . . 10 „ 03 ,. 10 ,. l'5' "
Vercinöthalcr . . . 1 „ 83 „ 1 ,. 84 "
Silber . . 122 „ 25 „ 122 „ 75 '

Kraiiiische Gruudmllastunge-Obligatillliell, ^^
vlltnotlrung: 86 50 Geld. 90 Wa°«


